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arbeit und Unterstützung von wichtigen Institutio-       
nen und Unternehmen der Agrarwirtschaft wider. 
Dazu zählen beispielsweise die Ausrichtung von Ver-
anstaltungen im Rahmen der Internationalen Grünen 
Woche oder die Organisation internationaler Kongres-
se und Pressereisen. 

Unsere Verbandsgeschichte ist von Umbrüchen ge-
prägt. Die Medienlandschaft hat sich entwickelt. Gab 
es früher „nur“ Printmedien und Rundfunkangebote, 
informieren heute zunehmend auch digitale Ange-
bote über Agrarthemen. Während vor 70 Jahren Jour-
nalistinnen und Journalisten noch als „Gate-Keeper“ 
über Informationen wachten, beobachten sie heute als  
„Gate-Watcher“. Immer häufiger entscheiden  Algorith-
men darüber, welche Informationen wen erreichen.  
Jeder kann heute kommunizieren, sogar sogenann-
te Bots, computergenerierte Programme. Vor diesem 
Hintergrund sind Journalistinnen und Journalisten 
mehr denn je als Fact-Checker gefragt. 

Die Landwirtschaft hat sich in den letzten 70 Jahren 
nicht weniger dramatisch verändert. Während zu Be-
ginn der 60er Jahre noch darüber diskutiert wurde, ob 
auf Pferde verzichtet werden kann, sind heute Satel-   
liten-gesteuerte Maschinen, Drohnen und Roboter im 
Einsatz.

Aktuell steht die Landwirtschaft vor einem grundlegen-
den Umbau, in dem der Klima- und Ressourcenschutz 
eine zentrale Rolle spielen. Für den Agrarjournalismus 
und die Agrarkommunikation ist die bevorstehende 
Transformation eine riesige Herausforderung. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

mit dieser Festbroschüre hal-
ten Sie eine Dokumentation aus 
70 Jahren Verbandsgeschichte 
in Ihren Händen. Ich wünsche 
Ihnen viel Freude beim Schmö-
kern!

An manches Ereignis können Sie 
sich sicherlich noch erinnern, 
aber anderes dürfte nicht mehr 
zum eigenen Erinnerungsschatz 
gehören. Trotzdem ist die Histo-

rie wichtig, denn sie zeigt, was sich verändert hat, was 
nach wie vor gilt und was für die Zukunft unseres Verban-
des wichtig sein wird.   

Die Geschichte unseres Verbandes ist eine Erfolgsgeschich-
te. Aus der „Arbeitsgemeinschaft der Fachschriftleiter der 
Land- und Ernährungswirtschaft“, die 1951 im Vereinsregis-
ter der Hansestadt Hamburg eingetragen wurde – heute 
wäre wahrscheinlich von Chefredakteurinnen und Chefre-
dakteuren der Agrarpresse die Rede – ist ein Verband mit 
rund 600 Mitgliedern aus Agrarjournalismus und Agrar-
kommunikation geworden. 

Das Markenzeichen unseres Verbandes ist der konstruk-
tive und kollegiale Austausch „beider Seiten des Tisches“ 
zu Fachthemen rund um die Landwirtschaft. Eine klare 
Abgrenzung von unabhängiger und interessengeleiteter 
Kommunikation und der Respekt für die gegenseitige Auf-
gabe ist hierfür die Voraussetzung. 

Unser Verband trifft in der Agrarbranche auf Zustimmung 
und Wertschätzung. Sie spiegelt sich in der Zusammen-    

Veränderungen erfordern Netzwerke

Der VDAJ hilft mit seinem professionellen Netzwerk, die-
se Herausforderungen zu meistern. Netzwerke und Fach-
veranstaltungen haben auch in Zeiten des Informations-
überflusses und der Sozialen Medien nicht ihre Bedeutung 
verloren. Der Besuch auf einem Bauernhof, das Gespräch 
mit Landwirtinnen und Landwirten oder Einblicke in For-
schung und Entwicklung werden für unsere Berufsbilder 
unverzichtbar bleiben. 

Dieser Meinung sind auch unsere Mitglieder, die wir im Ju-
biläumsjahr nach ihren Wünschen für die Verbandsarbeit 
befragt haben: Sie sehnen nach dem monatelangen Lock-
down infolge der Corona-Pandemie in erster Linie wieder 
Treffen in den Landesgruppen herbei. Auch Veranstaltun-
gen im Rahmen von Großereignissen wie der Internationa-
len Grünen Woche oder internationale Events und Weiter-
bildungen stehen auf der Wunschliste.

Für unsere Young Professionals, die sich im Verband als 
VDAJung organisieren, hat auch der kollegiale Austausch 
oberste Priorität. Allerdings wünschen sich die jungen 
Kolleginnen und Kollegen eigene Veranstaltungen, soge-
nannte VDAJung-Aktivitäten. Das muss der Verband unter-
stützen. Wenn es weiterhin gelingt, auch junge Kolleginnen 
und Kollegen für den VDAJ zu begeistern, müssen wir uns 
um die Zukunft nicht sorgen. 

Es wird – davon bin ich überzeugt – weiterhin Kolleginnen 
und Kollegen geben, die sich ehrenamtlich engagieren, 
denn ihre Arbeit wird Früchte tragen. Der Bedarf nach 
Vernetzung, fachlichem Austausch und kollegialem Mit-
einander ist größer denn je. Um erfolgreich zu sein, wird 
es immer wichtiger, über den Tellerrand zu schauen. Ein 

Netzwerk mit Kolleginnen und Kollegen aus unterschiedli-
chen Bereichen und ein großes Spektrum von Themen und 
Veranstaltungen helfen beim Blick heraus aus der eigenen 
Filterblase. 

Auch die Unterstützung professioneller Skills ist unverzicht-
bar: Hier hilft der VDAJ mit Weiterbildung und Netzwerk. 
Weiterbildung ist denkbar bei der Nutzung von Videos, Vi-
sualisierungen und immersiven Technologien wie Virtual 
Reality, die ganz neue Möglichkeiten der Informationsver-
mittlung erschließen. 

Die Vielfalt der Kanäle und Formate für die zielgruppenge-
rechte Ansprache nutzen – das alles wird immer wichtiger 
für die Information von Landwirtinnen und Landwirten so-
wie der Öffentlichkeit. Austausch, Inspiration und Fachin-
formationen zu allen Themen rund um die Landwirtschaft 
und die Medienwelt – das wird weiterhin das Angebot un-
seres Verbandes an seine Mitglieder sein. Sie sind herzlich 
eingeladen, die Zukunft des VDAJ mitzugestalten!

			              	    Katharina Seuser
			              	     1. Vorsitzende des VDAJ
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GrußwortGrußwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Terminkalender einer Bun-
desministerin gibt es wenige 
Termine, die als unumstößlich 
und festgebucht gelten. Dazu 
ist das politische Tagesgeschäft 
einfach oft zu schnell.   

Zu Beginn eines jeden Jahres 
gibt es aber immer wieder einen 
solchen Termin. Die VDAJ-Frage-
stunde zur Internationalen Grü-
nen Woche ist ein „Muss“ für eine 

amtierende Bundeslandwirtschaftsministerin. Weit mehr 
als einhundert Agrarjournalisten auf der ganzen Welt nut-
zen seit über 50 Jahren dieses interessante Format, um zum 
Jahresbeginn die politischen Schwerpunkte der Bundes-
regierung zu erfragen. Inhaltlich und sachlich tief fundiert 
bietet diese Veranstaltung aktuelle Einblicke in die Agrar-
politik und bildet ein journalistisches Jahreshighlight.

Seit 2005 nutzen Sie als VDAJ diesen Termin, um Ihren Kom-
munikationspreis zu verleihen. Ich habe mich in den ver-
gangenen Jahren immer darüber gefreut, diese Preisverlei-
hung vorzunehmen. Auch wenn es dieses Mal nur digital 
möglich war. Sie zeichnen Journalisten aus, die nicht aus 
dem klassischen Agrarjournalismus kommen und dennoch 
einen aufschlussreichen, vertieften Einblick in die Realität 
auf den deutschen Bauernhöfen bringen. Seien es die Sor-
gen und Nöte der deutschen Schweinehalter, die Chancen 
der Digitalisierung für die deutsche Landwirtschaft oder 
auch das Thema gesellschaftliche Akzeptanz. Sie leisten 
damit einen wichtigen Beitrag für das Verständnis unserer 
modernen Landwirtschaft. 

Sehr geehrte Damen und Herren,

in Zeiten von digitalen Netzwer-
ken, in denen jeder veröffentli-
chen kann, was er will, ist mehr 
denn je ein unabhängiger, freier 
und kritischer Journalismus not-
wendig. Gut recherchierte und 
fundierte Artikel aus verlässli-
chen Quellen sind ein Grund-
pfeiler unserer Demokratie.

Seit 70 Jahren unterstützt der Ver-
band der Agrarjournalisten nun 

seine Mitglieder in ihrer Arbeit und begleitet sie auch durch 
die ständigen Veränderungen in der Medienwelt. 

Aus der eigenen Verbandserfahrung weiß ich, wie wichtig 
ein starker Verband für seine Mitglieder ist. Auch im VDAJ 
sind es vor allem die Ehrenamtlichen, die den Verband tra-
gen und sich für die in der Agrarkommunikation tätigen 
Mitglieder einsetzen. Ihnen gebührt der größte Dank. 

Wir wissen nur zu gut, wie herausfordernd es ist, als Ver-
band für seine Mitglieder ständig relevant zu bleiben und 
auch neue Mitglieder zu gewinnen. Mit der Fragestunde 
und dem Kommunikationspreis bietet der VDAJ Jahr für 
Jahr ein echtes Highlight bei der Internationalen Grünen 
Woche in Berlin. 

Dass sich der Verband schnell Veränderungen anpassen 
kann, zeigte sich etwa in der Pandemie: Viele Veranstaltun-
gen fanden kurzfristig virtuell statt. 

Diesen Weg in die Zukunft wird der VDAJ sicherlich weiter 
gehen – mit virtuellen oder hybriden Pressegesprächen, 

In 70 Jahren journalistischem Verbandslebens haben sich 
die Rahmenbedingungen für Ihre tägliche Arbeit stark 
verändert. Sie haben den Weg vom klassischen Print- und 
Fernseh-Journalismus zu bewältigen gehabt. Sie haben als 
Verband Ihren Mitgliedern durch Fortbildungen und Infor-
mationsangebote den Weg in die neuen sozialen Medien, 
in die crossmediale Kommunikation eröffnet.

Nicht zuletzt möchte ich Ihre internationale Arbeit anspre-
chen. Durch Ihre enge Kooperation mit Journalistinnen 
und Journalisten aus aller Welt transportieren Sie das Bild 
der deutschen Landwirtschaft weit über unsere Grenzen 
hinaus und erhalten selbst einen Blick über den nationalen 
Tellerrand. 

Für Ihre Arbeit der vergangenen 70 Jahre danke ich Ihnen 
ganz herzlich und wünsche Ihnen allen für die Zukunft viel 
Erfolg!

		  Herzlichst,
		  Ihre

		  Julia Klöckner 
		  Bundesministerin für Ernährung und Landwirtschaft

Fortbildungen oder anderen hilfreichen Angeboten für 
Mitglieder.

Für uns Bauern liefern beispielsweise die Wochenblätter, 
Fachzeitungen oder Online-Medien wichtige Informatio-
nen für unsere Arbeit. Die Landwirtinnen und Landwirte 
sind dankbar für die hohe journalistische Qualität vieler 
Beiträge, und mit dem zunehmenden Interesse der Gesell-
schaft an Agrar- und Ernährungsthemen ist auch die Infor-
mation für die Allgemeinheit immer wichtiger geworden. 

Ich wünsche Ihnen auch weiterhin viel Erfolg und eine gute 
Zukunft für den VDAJ.

			           Joachim Rukwied
			                Präsident Deutscher Bauernverband
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Erst einige Jahre nach Gründung des Bundesverbandes bil-
deten sich in einzelnen Bundesländern eigene Zusammen-
schlüsse, die sich dann mit der Wahl eines Vorstandes zu 
selbständigen VDA-Landesgruppen entwickelten.

1954
Erste Kontaktgespräche über eine internationale Zusam-
menarbeit der nationalen Agrarjournalisten-Vereinigungen 
wurden 1954/55 in Paris geführt.

1955
Insgesamt hatten sich acht Landesgruppen konstituiert:
Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, Bonn, Hamburg/Schles-
wig-Holstein/Bremen, Hessen, Niedersachsen und schließ-
lich Ruhrgebiet, deren Mitglieder 1955 den Reigen der Grün-
dungen auf Landesebene vollendeten.

Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges und der be-
dingungslosen Kapitulation war ganz Deutschland im 
wörtlichen Sinne am Boden zerstört. Die alltägliche Ver-
sorgung der Menschen mit Lebensmitteln, Brennstoff 
und Bekleidung schrumpfte auf ein Minimum. Nur durch 
Rationierung und kontrollierte Verteilung dieser Güter 
konnte die um Flüchtlinge aus Mittel- und Osteuropa 
gewachsene Bevölkerung überleben. Erst mit der Wäh-
rungsreform im Juni 1948 normalisierten sich Lebensver-
hältnisse und Warenangebote wieder.  

Auch die während der Besatzungszeit lizenzierte Presse 
und deren Zeitungs-, Zeitschriften- und Buchverlage stan-
den vor einem Neubeginn. Von einem solchen Tatendrang 
zum Wiederaufbau war ein Kreis berufserfahrener Schrift-
leiter der Agrarpresse beflügelt, die ihre persönlichen Kon-
takte und geschäftlichen Beziehungen wieder aufleben 
ließen. In diesem Umfeld stieg der Wunsch, sich als aktive 
Berufsgruppe von Agrarjournalisten und Redakteuren zu-
sammen zu schließen. Die Initiative zur Bildung eines kol-
legialen Berufsverbandes war vor allem auf die Entschlos-
senheit nachfolgender Gleichgesinnter zurückzuführen: 
Dr. Karl-Heinz Althoff (Essen), Kurt Borsdorff (Berlin), Dr. 
Kurt Bremer (Hamburg), Erich Ibielski (Mannheim), Hans 
Fang, Ernst Pernoll (Hamburg). Marie Rickert (Hamburg), 
Hans-Wilhelm Rödiger (Hamburg), Dr. Kurt Stamm (Berlin), 
und Martin Zimmermann (Hamburg). 

Im November 1951 kam es schließlich durch Eintrag in 
das Vereinsregister zur Gründung des Agrarjournalisten-
verbandes in Hamburg mit dem Ziel, die Agrarpublizistik 
gemäß den Grundsätzen der Pressefreiheit und aus jour-
nalistischer Verantwortung zu fördern. Ursprünglich hatten 
die VDA-Initiatoren eine Mitgliedschaft als „Fachgruppe 
Agrarjournalisten“ in dem damals im Aufbau befindlichen 

Dachverband des Deutschen Journalisten-Verbandes an-
gedacht. Dieses Ansinnen stieß jedoch auf keine Resonanz, 
weil die DJV-Fachgruppen damals gewisse Vorbehalte ge-
genüber Journalisten von Fachzeitschriften hegten.

Mit Verbandsgründung war satzungsgemäß auch die Bil-
dung von Landesgruppen vorgesehen, die auf regionaler 
Ebene die Basisarbeit leisten und entsprechende Kontakte 
mit den Tagespresse-Journalisten fördern sollten. Bis zum 
Jahre 1955 hatten sich acht VDA-Landesgruppen gebildet, 
die alle Bundesländer der Bundesrepublik Deutschland 
umfassten.

Unter dem Bundesvorsitz von Martin Zimmermann (1951-
1957) entwickelte sich der VDA zu einem schlagkräftigen 
Verband, dessen Arbeit auch im Ausland Anerkennung 
fand.

1. Die Gründungsjahre (1951-1955)

1951
Im Mai 1951 wurde bei einem Agrarjournalisten-Treffen 
anlässlich der 41. DLG-Wanderausstellung in Hamburg die 
„Arbeitsgemeinschaft der Fachschriftleiter der Land- und 
Ernährungswirtschaft e.V. gegründet. Die Eintragung in das 
Vereinsregister der Hansestadt Hamburg ist auf den 22. No-
vember datiert. 

Martin Zimmermann (Chefredakteur „Deutsche Landwirt-
schaftliche Presse“, Verlag Paul Parey, Hamburg) wurde zum 
ersten Vorsitzenden und Hans-Wilhelm Rödiger (Werbelei-
ter bei der ESSO-AG in Hamburg) zu seinem Stellvertreter 
gewählt, der auch die Geschäftsführung übernahm.

1953
Am 31. Mai folgte auf der Generalversamm-
lung in Köln durch Mitgliederbeschluss die 
Namensänderung in „Verband Deutscher 
Agrarjournalisten e.V.“, abgekürzt VDA (gül-
tig bis zum Jahr 1984).

Eintragung in das Vereinsregister beim Amtsgericht Hamburg.

Martin Zimmermann, erster VDA Vorsitzender

VDA Logo im Wandel der Zeit

Mitglieder der Landesgruppe Bayern
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Mit dem gesellschaftlichen und wirtschaftlichem Wie-
deraufbau im Nachkriegsdeutschland war wieder „nor-
males“ Leben eingekehrt. Das „Wirtschaftswunder“ auf 
dem Fundament der sozialen Marktwirtschaft brachte 
Wohlstand und Zufriedenheit. Unter diesen Vorzeichen 
konnte sich auch das Geschehen in Vereinen und Ver-
bänden – wie dem Verband Deutscher Agrarjournalisten 
(VDA) – positiv entwickeln.

Mitte der 50er Jahre hatte der VDA seine ersten inter-           
nationalen Kontakte konkretisiert. Es waren deutsche 
und französische Berufskollegen, die als Aktivposten den    
Gründungsakt der internationalen Agrarjournalisten-Uni-
on (UIJA, später IFAJ) in die Wege leiteten. In den Folgejah-
ren hatte der deutsche Verband mehrfach als Gastgeber zu 
internationalen Treffen von Agrarjournalisten eingeladen.

VDA-Vorsitzender August Lamhofer (München) plädierte in 
seiner „Regierungserklärung“ dafür, dass sich der Verband 
im Interesse seiner Mitglieder mehr mit journalistischen 
und wirtschaftlichen Fragen befassen wolle.

Auf Bundesverbands- und Landesgruppenebene wurden 
den Mitgliedern abwechslungsreiche Veranstaltungen an-
geboten, von Vorträgen, Besichtigungen bis hin zu Fach-
diskussionen. Das geschah häufig in Zusammenarbeit mit 
Partnern aus der Agrarbranche wie der Deutschen Land-
wirtschafts-Gesellschaft (DLG), der Verbindungsstelle In-
dustrie-Landwirtschaft, dem Verband der Diplomlandwirte 
(VDL) oder dem Verband der Diplom-Gärtner (BDGL) sowie 
weiteren Fachinstitutionen und Ministerien. Ein vielfältiges 
Verbandsleben war hilfreich, um das kollegiale Zusammen-
gehörigkeitsgefühl unter den Agrarjournalisten zu fördern. 

Verbandsintern hatten die Diskussionen um Satzungsfra-
gen, um Abgrenzung zwischen aktiven/ordentlichen und 

fördernden/außerordentlichen Mitgliedern schon immer 
einen breiten Raum in Vorstandssitzungen und auf Jah- 
restagungen eingenommen. Im Januar 1961 wurde eigens 
eine Satzungs-Kommission beauftragt, die umstrittene   
Regeln und Paragraphen überarbeiten sollte. Das Ergeb-
nis fand in der neuen VDA-Satzung ihren Abschluss, die im   
Mai 1962 von der Mitgliederversammlung verabschiedet 
wurde. 

Satzungsfragen waren zugleich auch Auslöser für Grund-
satzdebatten des Verbandes. So standen Diskussionen um 
das Berufsbild und die Unabhängigkeit des Agrarjournalis-
mus immer wieder „auf der Tagesordnung“.

Auf der anderen Seite bezog der Verband der Agrarjourna-
listen Position in der öffentlichen Diskussion beim „Zerrbild 
Landwirtschaft“ und forderte vonseiten der Medien (Ta-
gespresse, Rundfunk, Fernsehen) eine mehr sachliche und 
fachlich korrekte Berichterstattung.

Eine „historische Errungenschaft“ für die Arbeit und das Er-
scheinungsbild des VDA stellte das seit 1957 herausgege-
bene „Taschenbuch für Agrarjournalisten“ dar, das 2020 im 
64. Jahrgang erschienen ist.

Von Anfang an sollte das Taschenbuch den VDA-Mitglie-
dern Möglichkeiten für fachliche Orientierung und kolle-
gialen Austausch bieten und darüber hinaus Verlagen und 
Redaktionen Kontaktadressen von freien Agrarjournalisten 
vermitteln.

1957 zählte der VDA – verteilt auf die Landesgruppen – 
insgesamt 410 Mitglieder. Laut Taschenbuchangabe ver-
einigte der Verband „den überwiegenden Teil der redakti-
onellen Kollegenschaft der über 500 Publikationsorgane 
der deutschen Land- und Ernährungswirtschaft mit einer 

2.  Festigung der Verbandsstrukturen (1956 -1967)
In den acht VDA-Landesgruppen sind insgesamt 410 Mit-
glieder registriert. 

UIJA-Generalversammlung vom 14. bis 16. November in 
Kassel.

Gesamtauflage von über 10 Millionen“. Außerdem gehör-
ten zum Mitgliederkreis Vertreter von staatlichen, orga-    
nisationsgebundenen und industriellen Fachpressestellen 
sowie Landfunkreferenten und fördernde Mitglieder der 
Agrarwirtschaft. 

Das Prinzip der Kollegialität war seit Verbandsgründung 
ausgeprägt und erhielt mit der Einrichtung des „VDA-Hilfs-
fonds“ eine besondere Note, um hilfsbedürftige Mitglieder 
finanziell zu unterstützen. Mit dem „Förderfonds“ sollen – 
55 Jahre nach Gründung – Verbandsmitglieder auch in ih-
rer beruflichen Fortbildung unterstützt werden. 

1956
Der VDAJ ist Mitbegründer der IFAJ (International Federa-
tion of Agricultural Journalists), die am 16. November 1956 
in Paris als UIJA (Union International des Journalistes Agri-
coles) gegründet wurde. Den Vorsitz übernahm der Bonner 
Hans-Ulrich von Oertzen (1891-1970) für vier Jahre. Er war 
Schriftleiter der Fachzeitschrift  „Der Tierschützer“.

Im 4. Quartal hatte der VDA 378 Mitglieder.

1957
Die VDA-Generalversammlung am 26. Mai in Dortmund 
wählte Dr. Florian Lorz (Chefredakteur von „Land und 
Garten“) zum 1. Vorsitzenden als Nachfolger von Martin 
Zimmermann, der auf eine erneute Kandidatur verzichtet 
hatte. Von Beginn an gehörte Hans-Wilhelm Rödiger zum 
„geschäftsführenden Vorstand“.

Das erste Taschenbuch für Agrarjournalisten erscheint, 
mit Geleitwort des 1. Vorsitzenden. Chefredakteur wurde 
Klaus-Friedrich von Werder ( „Deutsche Landwirtschaftliche 
Presse“, Hamburg), der zehn Ausgaben des Taschenbuches 
verantwortete. Ausgabe 1958 Taschenbuch für Agrarjournalisten
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1958
Laut Satzungsbeschluss vom 2. Oktober wurde festgelegt, 
dass bei Bedarf Landesgruppen gebildet werden können, 
die ihren Vorstand – bestehend aus 1. und 2. Vorsitzenden 
(zugleich Kassenwart) und Schriftführer – selbst wählen.

1959
Die nordwestdeutsche VDA-Landesgruppe nannte sich 
jetzt erweitert „Hamburg/Schleswig-Holstein-Bremen-Ol-
denburg“.

1961
Mit dem Tod von Dr. Florian Lorz (9. Juni) war eine Neube-
setzung des VDA-Vorstandes notwendig: Ehrenvorsitzen-
der Martin Zimmermann wurde zunächst „kommissarisch“ 
zum 1. VDA-Vorsitzenden ernannt.

1962
Am 21. Mai wird die neu verfasste VDA-Satzung ins Ver-
einsregister Hamburg eingetragen.

Das10jährige Verbandsjubiläum wurde – bedingt durch den 
Tod von Dr. Lorz – mit einem Jahr Verspätung anlässlich der 
VDA-Jahrestagung am 12. Juni 1962 in München gefeiert. 

Auf der Generalversammlung am 
10. November wurden Martin Zim-
mermann zum 1. Vorsitzenden und 
August Lamhofer (München, Press-
ereferent beim Bayerischen Bauern-
verband) zum 2. Vorsitzenden ge-
wählt.

1964
Die VDA-Mitgliederversammlung am 20. September in Köln 
wählt August Lamhofer zum 1. Vorsitzenden und Dr. Heinz 
Krohn (freier Agrarjournalist, Hamburg) zum 2. Vorsitzen-
den. 

1965
Die Mitglieder der Jahreshauptversammlung in Köln ver-
abschiedeten eine Resolution, die für eine grundsätzliche 
„Unabhängigkeit des Agrarjournalismus“ plädiert.

Einrichtung des „VDA-Hilfsfonds“ für bedürftige Mitglieder 
aus freiwilligen Spenden.

1967
Dr. Kurt Bremer (Hamburg) wird auf der VDA-Jahreshaupt-
versammlung am 10. September in Heidelberg zum neuen 
VDA-Geschäftsführer gewählt. 

Nach 17jähriger ehrenamtlicher Tätigkeit scheidet Hans- 
Wilhelm Rödiger als Geschäftsführer aus.

Gleichzeitig folgt der Umzug der VDA-Geschäftsstelle inner-
halb Hamburgs – von der Averhoffstraße 10 zur Kirchenal-
lee 57, dem Dienstsitz von Dr. Bremer (Fördergemeinschaft 
der Kartoffelwirtschaft). Dr. Bremer blieb bis Ende 1977    
geschäftsführendes Vorstandsmitglied.

Der 11. Internationale Agrarjournalisten-Kongress des UIJA 
in Heidelberg wird im September vom VDA ausgerichtet.

Darüber hinaus war man bereit, auf internationaler Ebe-
ne Führungsverantwortung zu übernehmen: So stand 
VDAJ-Vorsitzender Dr. Helmut von Bockelmann von 1977 
bis 1981 an der Spitze der IFAJ, nachdem er zuvor (seit 
1973) bereits IFAJ-Vizepräsident war.

Knapp zwei Jahrzehnte später fungierte VDAJ-Bundesvor-
sitzender Hans-Heinrich Matthiesen für ebenfalls vier Jahre 
als Präsident und Past-Präsident des Weltverbandes der Ag-
rarjournalisten.

Ein wichtiges Standbein bildeten die vom Verband veran-
stalteten Fachtagungen. Dazu zählten die gemeinsam mit 
Partnern (AID, VDL) organisierten Vortrags- und Seminar-
veranstaltungen, so auch Einladungen von Volontären und 
Jungredakteuren zu Weiterbildungsseminaren. 

Die neuen Medien – u.a. Videotextsysteme – hielten immer 
mehr Einzug in die journalistische Arbeitswelt. Der Verband 
reagierte darauf u.a. mit der Ernennung eines „Medienbe-
auftragten“.

Seine „Unabhängigkeit“ unterstrich der Agrarjournalis-
tenverband, indem er die anfängliche Terminbindung an 
DLG-Ausstellungen und ANUGA-Messe aufgab und ver-
bandseigene Freiräume für Veranstaltungen nutzte. An Ver-
bandstreffen anlässlich der Internationalen Grünen Woche 
in Berlin wollte man jedoch festhalten: „VDA-Fragestunde“ 
und „IGW-Rundgang des VDAJ“ entwickelten sich zu attrak-
tiven Treffpunkten. 

Zu den Highlights im Jahresablauf gehört bis heute –        
neben der jährlichen Bundesmitgliederversammlung – vor 
allem die 1969 auf der Grünen Woche vom Verband einge-
führte Fragestunde bzw. Pressekonferenz mit Journalisten. 
Die jeweiligen Bundeslandwirtschaftsminister/-Landwirt-

3.  In berufsständische Aktivitäten investieren (1968 -1990)
In den 70er und folgenden Jahren wird die VDA-           
Verbandsarbeit auf „neuen Wegen“ von gezielten  
berufsständischen Herausforderungen geleitet und 
begleitet. So sollten die nach Berufssparten unter-
schiedlichen Mitgliederinteressen effizienter berück-
sichtigt werden. 

Themen zu Tarifen sowie Aus- und Weiterbildung standen 
vermehrt im Blickpunkt und fanden dann auch Eingang 
in Formulierungen und Beschlüssen des Verbandes. Die 
Unterstützung der VDA-Mitglieder in arbeitsrechtlichen 
Fragen bildete einen besonderen Schwerpunkt der Ver-
bandsaktivitäten.

Mit den Überlegungen zur Bildung eines „Berufsständi-
schen Ausschusses“ (BA) Mitte der 70er Jahre wollte der 
VDA-Vorstand mit Dr. Helmut von Bockelmann an der Spit-
ze die Diskussion über das Berufsbild und Berufsfeld des 
„unabhängigen“ Agrarjournalisten auf ein Fachgremium 
konzentrieren. Dabei hatte man auch andere Journalisten-
verbände im Blick, die sich gewerkschaftlich orientierten 
und organisierten. Bis zur eigentlichen Gründung eines 
„BA“ im VDA hatte es immer wieder heftige verbandsinter-
ne Auseinandersetzungen gegeben.

Erst nach Beschluss der Mitgliederversammlung in Celle 
konnte die neue Geschäftsordnung und Aufgabendefini- 
tion des Berufsständischen Ausschusses im Januar 1980 in 
Kraft treten. 

Ein weiteres Verbandsanliegen: Die Zusammenarbeit zwi-
schen Agrarjournalisten und Wirtschaftsjournalisten der 
Allgemeinpresse sollte intensiviert werden. 

Ebenso war der Ausbau internationaler Kontakte mit Agrar-
journalisten in Nachbarländern eine Option ganz im Sinne 
des europäischen Einigungsprozesses.August Lamhofer
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schaftsministerinnen und Präsidenten des Deutschen Bau-
ernverbandes standen hier im Laufe von über 50 Jahren 
Rede und Antwort. Ein Nebeneffekt: Die von öffentlichen 
Medienvertretern stark nachgefragte Berliner Fragestunde 
sollte sich als erfolgreiche PR-Aktion für den VDAJ entpup-
pen. 

Ein ähnlich positiver Werbeeffekt ging von Ehrungen und 
Preisverleihungen aus. So wurden beispielsweise Mitglie-
der des Agrarjournalistenverbandes mit dem „Journalisten-
preis Agrar- und Ernährungspolitik“ des Bundeslandwirt-
schaftsministerium ausgezeichnet. Auf der anderen Seite 
hatte der Verband den VDAJ-Förderpreis ausgeschrieben, 
der 1982 zum ersten Mal in Berlin an den agrarjournalisti-
schen Nachwuchs verliehen wurde. 

Und Premiere feierte im Januar 1984 auch der VDA-Ehren-
teller, Empfänger war Bundeslandwirtschaftsminister a.D. 
Josef Ertl.

Im gleichen Jahr beschließt die Mitgliederversammlung, 
dem Verband Deutscher Agrarjournalisten die offizielle Ab-
kürzung „VDAJ“ (anstatt „VDA“) zu geben, um sich von an-
deren gleichlautenden Verbands- und Organisations-Kür-
zeln abheben zu können. 

Mit der Wiedervereinigung im Jahre 1990 stand der VDAJ 
vor der schwierigen Aufgabe, die Agrarjournalisten in den 
neuen Bundesländern in den Verband zu integrieren. Ein 
Lösungsweg bestand darin, dass vereinzelte „West“-Lan-
desgruppen sogenannte Patenschaften/Partnerschafen für 
die neuen Bundesländer in der ehemaligen DDR übernah-
men. Anlässlich der Grünen Woche 1990 hatte der VDAJ 
zu einem „Deutsch-Deutschen Treffen“ eingeladen, um die 
Kontakte von Agrarjournalisten zwischen „Ost und West“ 
herzustellen bzw. zu intensivieren.

Mit der Erweiterung zur Landesgruppe „Berlin-Branden-
burg“ und der nachfolgenden niedersächsischen Landes-
gruppen-Ausdehnung zu „Niedersachsen/Sachsen-Anhalt“ 
konnte die deutliche Mehrheit der Agrarjournalisten „Ost“ 
integriert werden.

1968

Leonhard Ronge übernimmt die redaktionelle Leitung des 
Taschenbuches für Agrarjournalisten (bis 1975 und von 
1985-1990).

1969

Bundeslandwirtschaftsminister Josef Ertl nahm an der erst-
mals vom VDA veranstalteten „Fragestunde“ im Rahmen 
der Internationalen Grünen Woche in Berlin teil. 13 Jahre 
lang – bis zum Jahr 1982 – hatte Minister Ertl diese be-
sondere Pressekonferenz mitgestaltet. Danach folgten die 
Minister Ignaz Kiechle (1983-1992), Jochen Borchert (1993-
1997) und Karl-Heinz Funke (1998-2000).

Auf der Mitgliederversammlung in Schönsee/Oberpfalz 
wird Dr. Helmut von Bockelmann (Frankfurt) zunächst für 
ein Jahr zum neuen 1. Vorsitzenden gewählt. Er trat die 
Nachfolge von August Lamhofer an, der aus beruflichen 
Gründen ausschied. 

Den Verbands-Rundschreiben wurde 
erstmals Anfang 1969 die Beilage 
„Interessantes für Agrarjournalisten“ 
(verantwortlich: Dr. H. v. Bockelmann, 
Büdesheim) beigefügt, ein Fach- und 
Informationsdienst für VDA-Mitglie-
der zur persönlichen Verwendung. 

1970

Die VDA-Mitglieder wählen Dr. Helmut von Bockelmann 
auf der Jahreshauptversammlung in Gießen erneut zum 
Vorsitzenden, nach weiteren Wiederwahlen bleibt Dr. von 
Bockelmann bis zum Jahre 1982 an der Verbandsspitze.

1971

Gemeinsame Fachtagung von AID und VDA zum Thema 
„Wissenschaft und Agrarpublizistik“, in der Bundesfor-
schungsanstalt für Landwirtschaft, Braunschweig-Völken-
rode.

1972

Die erste Ausgabe des VDA-Terminkalender ist Beilage des 
Rundschreibens 1/72, damit sollten Termine besser koordi-
niert werden.

1974

Der neu gewählte VDA-Ehrenrat hat sich konstituiert und 
Günther-P. Scholz (Hessen)   zum Vorsitzenden gewählt.

1976

Der Berufsständische Ausschuss (BA) wählte Gerhard Kno-
bloch zum neuen Vorsitzenden. Das exakte Gründungs-
datum des BA ist nicht festgehalten, dürfte aber Mitte der  
70er Jahre erfolgt sein. Im Jahr 2000 wurde der Berufs- 
ständische Ausschuss in Beratenden Ausschuss (BA) umbe-
nannt.

Gedenken „25 Jahre Verband deutscher Agrarjournalisten“ 
in Grafenau/Bayern im Rahmen der Jahresmitgliederver-
sammlung.Dr. Helmut von Bockelmann

1972: VDA Terminkalender
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1978

Wechsel in der Geschäftsführung: Leonhard Ronge folgt 
auf Dr. Kurt Bremer.

Der VDA-Vorstand verabschiedete eine Fassung über die 
zukünftige Zusammensetzung und Aufgabenstellung des 

Berufsständischen Ausschusses (BA), 1979 ergänzt durch 
Vorgaben zur „Volontärausbildung“.

Erstmals ausgeschrieben der „Journalistenpreis Agrar- und 
Ernährungspolitik“ (Preisgeld 28.000 DM), ausgezeichnet 
wurden von Bundeslandwirtschaftsminister Josef Ertl die 
VDA-Mitglieder Hannelore Schmid, Gisela Sonnenfeld,   

wurde 1983 unter Verantwortung des Vorsitzenden Alois A. 
Wuschek wieder herausgegeben, auch intern „Grüne Blät-
ter“ genannt. Ab 1985 heißt der Informationsdienst schlicht 
„Agrarjournalist“.

Der neu konstituierte VDA-Ehrenrat wählt Klaus-Friedrich 
von Werder (Rhein-Weser) zum Vorsitzenden.

1984
Zum ersten Mal wurde der VDA-Ehrenteller im Rahmen der 
Grünen Woche in Berlin dem Bundeslandwirtschaftsminis-
ter a. D. Josef Ertl überreicht.

Auf der Mitglie   derversammlung am 5. Oktober in St. Martin 
(Rheinland-Pfalz) wird mehrheitlich beschlossen, die bishe-
rige Verbandsabkürzung „VDA“ in „VDAJ“ umzubenennen. 

Karl Graf Matuschka-Greifenclau, Fritz Lachenmaier und   
Dr. Hasso Pacyna.

1980
Am 23. Januar erhält der „Berufsständische Ausschuss“ (BA) 
eine neue Geschäftsordnung.

Zum ersten Mal wird der VDAJ-Förderpreis ausgeschrie-
ben und auf der Grünen Woche 1982 verliehen. Mit diesem 
Preis sollte der journalistische Nachwuchs in den eigenen 
Reihen gefördert werden. 

Der 23. IFAJ-Kongress und der IV. Welt-Agrarjournalisten- 
Kongress (WAK) fanden als gemeinsame Veranstaltung in 
Hamburg statt.

1981
VDA-Podiumsdiskussion in Berlin zum Thema „Stellt sich 
die Landwirtschaft in der Öffentlichkeit richtig dar?“  

AID/VDA-Seminar „Neue Technik in der Zeitschriftenredak-
tion – Konsequenzen für den Arbeitsablauf“.

1982
Die Mitgliederversammlung am 8. Ok-
tober in Bonn wählte Alois A. Wuschek 
(München) zum neuen 1. Vorsitzen-
den und Dr. Hasso Pacyna (Bonn) zum           
2. Vorsitzenden.

1983

Die Rundschreiben-Beilage „Interessantes für Agrarjour- 
nalisten“ war 1981 zum letzten Mal erschienen (RS/81) und 

1976: Festschrift zum 25jährigen Verbandsjubiläum 1978: Ausschreibung „Journalistenpreis Agrar- und Ernährungspolitik”

Alois A. Wuschek

Frühe VDAJ Logos
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Im Dezember veranstalteten VDAJ und VDL das Seminar 
„Landwirtschaft und öffentliche Meinung“.

1986

AID/VDAJ-Seminar „Pressekonferenz, Kommentar und 
Glosse“.

1988

VDAJ Vorstand (Wuschek, Dr. Pacyna, Ronge) mit der Niklas 
Medaille ausgezeichnet.

1989

Mit der politischen Wiedervereinigung im Jahre 1989 wur-
de die Isolation für den VDAJ, insbesondere für die Lan-
desgruppe Berlin, aufgehoben. Es stellte sich die Aufgabe, 
die Agrarjournalisten in den neuen Bundesländern in den 
VDAJ zu integrieren, beispielsweise durch nachfolgende 
Patenschaften:.  

• Niedersachsen für Sachsen-Anhalt (später 		
  LG „Niedersachsen/Sachsen-Anhalt“)

• Baden-Württemberg für Sachsen

• Berlin für Brandenburg (später LG „Berlin-Brandenburg“)

• Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland für Thüringen

• Schleswig-Holstein für Mecklenburg-Vorpommern

Zur Thematik „Agrarwirtschaft zwischen Hoffen und Ban-
gen“ hatten VDAJ und VDL gemeinsam Experten und Ver-
bandsmitglieder im Dezember nach Bonn eingeladen. 

1990

Der VDAJ hatte im Rahmen der Internationalen Grünen Wo-
che die Agrarjournalisten-Kollegen/Kolleginnen zu einem 
„Deutsch-Deutschem Treffen“ eingeladen.

Nach Neuwahl der VDAJ-Geschäftsführung wurde der   
Umzug der Bundesgeschäftsstelle am 1. März innerhalb 
Bonns vollzogen: Vom Raiffeisenhaus (Leonhard Ronge) in 
die Poppelsdorfer Allee mit Geschäftsführerin Dr. Christi-
ane Volkinsfeld. 1993 zieht die VDAJ-Geschäftsstelle in das 
Andreas-Hermes-Haus in Bonn.

VDAJ-Vorstandsklausur zu den Zukunftsperspektiven des 
Agrarjournalistenverbandes, u.a. wurden Beitragsmodelle 
und Partnerschaften für künftige Mitglieder aus den neuen 
Bundesländern diskutiert.

Matthiesen stark gemacht und einen langen Atem an inter-
ner Überzeugungsarbeit gebraucht.

Vor allem Zukunftsfragen zum eigenen Berufsfeld und 
Berufsbild rückten immer wieder in den Blickpunkt des 
Verbandsgeschehens, orientiert an den drei Mitglieder-
gruppen von 1. hauptberuflichen Agrarjournalisten/Kom-
munikatoren, 2. Agrarjournalisten im Nebenberuf sowie     
3. Fördernden Mitgliedern. 

Die mehrfach vom VDAJ angestrebte Zusammenarbeit mit 
dem Deutschen Journalistenverband (DJV) scheiterte an 
der finanziellen Umsetzung.

Herausragendes Ereignis war der 42. IFAJ-Kongress in Bo-
gensee (Berlin-Brandenburg) im Juli 1998. Agrarjournalis-
ten aus aller Welt waren nach Deutschland gekommen und 
erlebten ein vom VDAJ vorbildlich arrangiertes Fachpro-
gramm. 

1990 hatte der VDAJ mit dem VDL-Bundesverband „Agrar- 
Ernährung-Umwelt“ einen Geschäftsbesorgungsvertrag ge- 
schlossen. Danach übernahm der/die jeweilige VDL-Ge-
schäftsführer/Geschäftsführerin auch die Geschäftsführung 
des VDAJ. Den Anfang machte Dr. Christiane Volkinsfeld, es 
folgten dann Dr. Jörg-Friedrich Sander, Ursula Debour und 
Dr. Brigitte Niefind.

Der spätere Umzug der VDAJ-Geschäftsstelle von Bonn 
nach Friedrichsdorf (Hessen) im Jahre 2006 besiegelte auch 
die Auflösung des Geschäftsbesorgungsvertrages zwischen 
VDAJ und VDL-Bundesverband. 

Mitte der 90er Jahre wurde die Mitgliederkommunikation 
modernisiert: Anstelle der bisherigen Rundschreiben er-
schien der Informationsdienst „VDAJ-intern“ im vierteljähr-
lichen Rhythmus.

Schon die Podiumsdiskussion „Journalisten in der 
(agrar)politischen Verantwortung“ anlässlich der Jah-
reshauptversammlung 1991 in Saarbrücken machte 
deutlich, dass der VDAJ vor neuen Herausforderungen 
stand. 

Es ging um mehr als Kollegialität und Kontakte. 

Auf dem Jahresmitgliedertreffen 1994 setzte die Fachta-
gung „Agrarpublizistik im veränderten Umfeld“ zukunfts-
weisende Akzente: Experten aus den Bereichen Fachver- 
lag, Marketing, Forschung und Wissenschaft diskutierten 
mit den VDAJ-Mitgliedern, wie moderne Kommunikations-
technologien das Informationsverhalten und die Informati-
onsnutzung beeinflussen bzw. optimieren können. 

Das übergreifende Thema „Journalismus und neue Medi-
en“ beherrschte Programme und Aktivitäten des VDAJ auf 
zahlreichen Veranstaltungen und Diskussionsforen.

Dazu zählten u.a. das „Mulitmedia- und Internetforum“  
(November 1996) oder die Fachtagung „Kommunikation 
– unverzichtbarer Erfolgsfaktor nach innen und außen“ 
(2000). Praxisbezogene Unterstützung vermittelten zudem 
die aid/VDAJ-Presse-Seminare.

Im Mittelpunkt standen immer wieder die sich verändern-
den Arbeitsbedingungen, aber auch die damit wachsen-
den Chancen bei Nutzung der neuen Medien 

Im Jahre 1997 sollte mit der Verbandsnamen-Erweiterung 
„Kommunikation Agrar“ signalisiert werden, dass sich der 
VDAJ in seiner Mitgliederstruktur nicht nur aus Journalis-
ten, sondern ebenso aus Mitarbeitern der Werbe-, Marke-
ting-und PR-Branche zusammensetzte. 

Für diese auch nach außen sichtbare Differenzierung hatte 
sich der Vorstand mit seinem Vorsitzenden Hans-Heinrich 

4. Die neuen Medien: Herausforderungen für Agrarjournalisten (1991-2006)
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1991

Hans-Heinrich Matthiesen, Vorsitzen-
der der Landesgruppe Hessen/Rhein-
landPfalz/Saarland, wird 1991 auf der 
VDAJ-Jahresmitgliederversammlung 
in Saarbrücken zum Vorsitzenden ge-
wählt.

Dr. Christiane Volkinsfeld übernimmt die redaktionelle Lei-
tung des VDAJ-Taschenbuches für Agrarjournalisten (bis 
1996).

Verleihung des „VDAJ-Ehrenteller“ an Willi Croll, Präsident 
des Deutschen Raiffeisen-Verbandes 

1992

Jahreshauptversammlung in Coburg mit Diskussionsveran-
staltung „Partner Pressestelle – Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit von Ministerien, Unternehmen und Verbänden unter 
die Lupe genommen“.

Wilhelm Graf von Schwerin (Landesgruppe Berlin-Branden-
burg) wird als ständiger VDAJ-Vertreter in der Delegierten-
versammlung der IFAJ wiedergewählt.

1993

Die VDAJ-Mitgliederversammlung verabschiedet im Januar 
eine Resolution zur Ausländerfeindlichkeit.

Zum ersten Mal lädt der VDAJ zu einer Jahreshauptver-
sammlung nach der politischen Wiedervereinigung in die 
neuen Bundesländer ein: Magdeburg war Tagungsort und 

Ausgangspunkt für Fachexkursionen mit Einblicken in die 
Agrarwirtschaft von Sachsen-Anhalt.

1994

Dr. Jörg-Friedrich Sander wird als Nachfolger von Dr. Chris-
tiane Volkinsfeld, die zum Deutschen Bauernverband 
wechselte, neuer VDAJ-Geschäftsführer. 

Fachtagung „Agrarpublizistik im veränderten Umfeld“ im 
Rahmen der VDAJ-Jahreshauptversammlung in Dülmen.

1995

Mit Jahresbeginn erfolgt die erstmalige Herausgabe des In-
formationsdienstes „VDAJ-intern“ für die rund 700 Mitglie-
der des Verbandes. Der vierteljährliche Dienst ersetzte die 
bisherigen Rundschreiben. Die Redaktion lag bei Reinhold 
Bonfig (München).

1996

Gemeinsames VDAJ-VDL-ZADI-„Multimedia- und Internet-
forum“ in Bonn.

Fortbildungsseminar „Medien als Kommunikationsarbeit“ 
in Königswinter

1997

Bauernpräsident Constantin Freiherr Heereman stand im 
Januar zum 28. Mal und auch letzten Mal bei der VDAJ-Fra-
gestunde in Berlin den Journalisten Rede und Antwort. Von 
1998-2013 nahm Heereman-Nachfolger Gerd Sonnleitner 
an der traditionellen Fragestunde mit Agrar- und Publi-
kumpresse teil, seit 2014 ist DBV-Präsident Joachim Ruk-
wied dabei.

1999
Umzug der VDAJ-Geschäftsstelle innerhalb Bonns von der 
Godesberger Allee zur Kasernenstraße 14, dem Sitz des 
VDL-Bundesverbandes, der mit dem VDAJ einen Geschäfts-
besorgungsvertrag geschlossen hatte, der über das Orga-
nisatorische hinaus zahlreiche Gemeinsamkeiten wie Stel-
lenbörsen, Berufsfeldanalysen und Seminare verknüpfte.

Gemeinsames VDAJ-VDL-Forum „Eigenbild–Fremdbild–
Wunschbild – die Zukunft der Landwirtschaft in der Gesell-
schaft“ in Bonn. 

VDAJ und VDL starteten eine gemeinsame „Weiterbildungs-
offensive“.

2000
Der „Berufsständische Ausschuss“ des VDAJ wird umbe-
nannt in „Beratender Ausschuss“ (BA). 

Am 1. März übernimmt Ursula Debour – nach dem Ausschei-
den von Dr. Jörg-Friedrich Sander – die VDAJ-Geschäftsfüh-
rung.

Fachtagung „Kommunikation – unverzichtbarer Erfolgsfak-
tor nach innen und außen“ auf der Jahreshauptversamm-
lung am 24. September in Stade.

Auf der Vorstandssitzung in Stade wird über eine Fort-
setzung bzw. Fortschreibung des Journalistenpreises für 
VDAJ-Mitglieder diskutiert, nachdem dieser 1982 zum ers-
ten Mal und in den Folgejahren 1985, 1986/87, 1988/89 
und 1991 verliehen worden war.

2002
Mitgliederbefragung „VDAJ-Trend-Monitor“.

Auf der Jahreshauptversammlung in Bonn wird nach lang-
jähriger Diskussion beschlossen, den Verbandsnamen   
„Verband Deutscher Agrarjournalisten e.V. (VDAJ)“ um den 
Zusatz „Kommunikation Agrar“ zu erweitern.

1998

Mit der Wiederwahl des 1. Vorsitzenden Hans-Heinrich Mat-
thiesen für die Amtsperioden 1998-2000 in Bonn und 2001-
2003 in Stade blieb Kontinuität an der Verbandsspitze ge-
wahrt, was auch mit der Wiederwahl von Friedrich Andreas 
Pratz zum stellv. Vorsitzenden 1996 in Böblingen und 1999 
in Dresden unterstrichen wurde.

Vom 2. bis 8. Juli fand der 42. IFAJ-Kongress in Bogensee 
(Berlin-Brandenburg) statt, den die VDAJ-Arbeitsgruppe 
unter Stabsführung von Dr. Rudolf Stöhr (Hamburg) orga-
nisiert hatte. Agrarjournalisten aus 35 Ländern waren Gäste 
in Deutschland. 

Auf der VDAJ-Mitgliederversammlung in Bogensee wird 
Ilona Busch als geschäftsführendes VDAJ-Vorstandsmit-
glied für drei weitere Jahre (1998-2001) wiedergewählt.

Hans-Heinrich Matthiesen

Logo IFAJ Kongress in Bogensee/Berlin
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2003

Die Bundesmitgliederversammlung wählt Dr. Willi Weber 
(München) zum 1. VDAJ-Vorsitzenden als Nachfolger von 
Hans-Heinrich Matthiesen (Frankfurt), der seit 1992 an der 
Verbandsspitze gestanden hatte.

2005

Mit dem „VDAJ-Kommunikationspreis Agrar“ werden seit 
2005 außerordentliche journalistische Beiträge gewürdigt, 
die zu einer fairen und wirklichkeitstreuen Darstellung der 
Landwirtschaft in der Gesellschaft beitragen.

Die überarbeitete, neue Fassung der VDAJ-Satzung tritt 
zum 15. Oktober in Kraft. 

2006

Umzug der VDAJ-Bundesgeschäftsstelle zum 1. April von 
Bonn nach Friedrichsdorf, in das Haus der Hessischen 
Landwirtschaft. Grundlage war der zwischen dem VDAJ 
und dem Hessischen Bauernverband beschlossene und bis 
heute gültige Geschäftsbesorgungsvertrag.

Auf der VDAJ-Mitgliederversammlung im hessischen Ost-
heim am 23. Juni wird Dr. Katharina Seuser (Landesgruppe 
Bonn) zur ersten Vorsitzenden gewählt, sie folgt Dr. Willi 
Weber (Landesgruppe Bayern), der nicht mehr kandidierte. Prof. Dr. Katharina Seuser (2. von links) ist neue 1. Vorsitzende des VDAJ

In diese Richtung zielt auch der 2005 eingeführte „VDAJ- 
Kommunikationspreis Agrar“, der außerordentliche Kom-
munikationsleistungen würdigt, die zu einer fairen, realen 
journalistischen Darstellung der Landwirtschaft in der Ge-
sellschaft beitragen. 

Die ausgesprochen positive Teilnehmerresonanz der ver-
gangenen Jahre hat bestätigt, dass dieses Mehrwert-Kon-
zept des Verbandes voll aufgegangen ist: Spitzenjour-      
nalisten aus dem deutschsprachigem Raum berichten in 
Filmbeiträgen, Reportagen und redaktionellen Beiträgen 
über die Agrarwirtschaft. Und mit der Preisverleihung rückt 
auch der VDAJ selbst „über den grünen Tellerrand hinaus“ 
in den öffentlichen Blickpunkt.

Darüber hinaus hatte der Verband erstmals 2008 zur Förde-
rung der eigenen Mitglieder den Wettbewerb „VDAJ-Pres-
sefoto Award” für die besten Pressefotos rund um die Land-
wirtschaft ausgeschrieben. 2009 fand der Pressefoto Award 
ein weiteres Mal statt. 2010 und 2011 wurden mit der von 
der act GmbH gesponserten „Grünen Reportage” herausra-
gende Reportagen gewürdigt. 

Ab 2012 fand die „Grüne Reportage” nach neuem Kon-
zept statt. Sponsor der „Grünen Reportage” ist seit 2012 
die Bernhard Krone Stiftung GmbH. So sollte auf die Be-
deutung journalistischer wie fachlicher Kompetenz auf-
merksam gemacht und auch die Nicht-Agrarpresse für 
den Wettbewerb gewonnen werden. Attraktive Sponso-
ren-Preisgelder scheinen einen besonderen Anreiz auszu-
lösen, wie die seit Jahren hohe Teilnehmerquote belegt.

In den Folgejahren wurden die Wettbewerbskriterien auf 
die Kategorie neue Medien und die Unterstützung von 
Nachwuchsjournalisten und Volontären erweitert.

Der VDAJ versteht sich als kommunikativer Verband 
und Gestalter im „Grünen Netzwerk“ auf nationaler, 
europäischer Ebene und weltweit. Das spiegelt sich in 
Programm und zahlreichen berufsständischen Aktivi-
täten des Kollegial-Verbandes in den beiden letzten 
Jahrzehnten wider.

Mehr Transparenz und Präsenz, gemeinschaftliche Akti-
onen, fachliche Einbindung in Projekte, offene Kommuni-
kationswege und übergreifende, professionelle Netzwerke 
sind zukunftsweisende Anforderungen an den VDAJ, der 
inmitten einer veränderten Medienwelt den Qualitätsjour-
nalismus besonders fördern will.

Zu einer der wichtigen Primär-Aufgaben des VDAJ gehört 
die Optimierung der Außenwirkung, die über einen nur 
brancheninternen Bekanntheitsgrad hinausgeht und ex-
terne gesellschaftliche wie öffentliche Sektoren einbezieht.

Als Verband von Agrarjournalisten und Agrarkommuni-   
katoren wollen und können die Mitglieder vor allem Mitt-
ler sein. Nach Aussage von Dr. Katharina Seuser – seit 2006 
verantwortliche VDAJ-Bundesvorsitzende – ist es zwar 
Aufgabe von Journalisten, Missstände aufzudecken, aber 
Skandale dürften nicht das Bild der Landwirtschaft in den 
Medien prägen. 

Mit der Diskussion zwischen Agrarjournalisten und kri-
tischen Akteuren der Publikumspresse – wie auf der 
VDAJ-Jahrestagung 2015 umgesetzt – sollen die Stand-
punkte ausgetauscht und Argumente aus unterschiedli-
chen Perspektiven dargelegt werden. Nicht zuletzt will der 
VDAJ erreichen, dass Agrarjournalismus – gerade in Zeiten 
der „Fake News“ – auch außerhalb der Agrarbranche wahr-
genommen wird. 

5.  Das grüne Netzwerk (2007 -2021)
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Ebene mit Gründung des Europäischen Netzwerkes der 
Agrarjournalisten (ENAJ-European Network of Agricultural 
Journalists) in Brüssel. Dieses Netzwerk finanziert sich über 
Sponsoringgelder von europäischen Dachverbänden und 
Mitgliederspenden. Die Frage der Finanzierung gilt daher 
als besondere Herausforderung für zukünftige Aktivitäten. 

Gerade den deutscher Agrarjournalisten ist die internatio-
nale Zusammenarbeit ein besonderes Anliegen: VDAJ-Kol-
legen und -Kolleginnen nehmen zahlreich an Kongressen, 
Fachtagungen und Agrartouren weltweit teil. 

Seit Gründung des Verbandes stehen Berufsbild, Selbst-
verständnis und Programmatik zur Debatte, werden hin-
terfragt. Eine neuere Wegmarke setzte die „VDAJ-Leitbild“- 
Diskussion auf der Jahreshauptversammlung 2017 in Bad 
Waldsee. Die Grundsatzfrage „Wohin wollen wir uns zwi-
schen Landwirtschaft, Journalismus und Kommunikation 
entwickeln?“ wird für den VDAJ zukunftsbestimmend sein. 

Anfang des Jahres 2020, auf der VDAJ-Vorstandssitzung am 
16. Januar in Berlin, konnte noch niemand ahnen, dass die 
Corona-Pandemie nicht nur Wirtschaft und Gesellschaft, 
sondern auch alle Verbandsaktivitäten erheblich bis total 
einschränken würde. Geplante und schon durchorganisier-
te Veranstaltungen – wie die VDAJ-Jahrestagung in Würz-
burg – mussten abgesagt werden. Aber das Gute: Neue 
Wege der Verbandskommunikation wurden erschlossen, 
beispielsweise in Form von Telefon- und Video-Konferen-
zen. Die digitale Welt gehört mittlerweile zum Alltag – auch 
bei Agrarjournalisten und Agrarjournalistinnen.

Jeder Verband und Verein braucht Mitglieder, vor allem 
aktive. Zwar kann der VDAJ auf einen stabilen Mitglie-
derstamm verweisen, aber die Altersstruktur ist noch zu 
wenig ausgeglichen. So hat der VDAJ immer wieder Akti-
onen gestartet, um mehr Jungredakteure und Volontäre 
für seine Arbeit zu begeistern. Unter dem Appell „Machen 
Sie mit“ oder „Wir hätten Sie gerne dabei!“ wurden für das 
„Grüne Netzwerk“ Nachwuchskräfte in der Agrarkommuni-
kation angesprochen. 

Aus den Verbandsaktivitäten entstand die Nachwuchs-
gruppe „VDAJung“, die sich auf der Bundesmitgliederver-
sammlung in Bad Waldsee 2017 zusammenschloss mit 
dem Ziel, mehr junge Leute für den Verband zu gewinnen 
und untereinander zu vernetzen.

Überhaupt hat die Nachwuchsförderung im Verband einen 
hohen Stellenwert. So werden regelmäßig Mittel aus dem 
VDAJ-Förderfonds bereitgestellt und qualifizierten Stipen-
diaten die Teilnahme an internationalen wie nationalen 
Kongressen/Fachtagungen ermöglicht. Auch Weiterbil-
dungsveranstaltungen und Workshops für den agrarjour-
nalistischen Nachwuchs erfahren konkrete Unterstützung 
durch den VDAJ.

Mit Expansion der Sozialen Medien hat auch der VDAJ sei-
nen Kommunikations-Auftritt stets modernisiert und erst 
in jüngster Zeit einen Relaunch der VDAJ-Webseite umge-
setzt. 

Die internationale Interaktivität wird für Agrarjournalisten 
immer wichtiger. So sind die europa- und weltweiten Be-
ziehungen sind in den vergangenen Jahren weiter ausge-
baut worden: Einmal im IFAJ (International Federation of                
Agricultural Journalists) und dann ab 2011 auf europäischer 

2007

Friederike Krick übernimmt die redaktionelle Leitung von 
„VDAJ-Intern“.

Die neue Geschäftsordnung des VDAJ wird am 31.  August 
vom Vorstand verabschiedet.

Eine VDAJ-Internetseite unter der Homepage www.vdaj.de 
ist seit Ende des Jahres eingerichtet. 

Die Landesgruppe „Rhein-Weser“ informierte sich auf einer 
einwöchigen Tour über die Land- und Ernährungslandwirt-
schaft in Ungarn, das 2004 EU-Mitgliedsland wurde. 

2008

Mit Jahresbeginn wird Bernd Weber (Friedrichsdorf ) neuer 
VDAJ-Geschäftsführer – der 51jährige Diplom-Agraringe-
nieur folgte Christian Peter, der seit Januar 2006 die Ge-
schäftsstelle geleitet hatte.

Der Verband schreibt erstmals den „VDAJ Pressefoto Award“
aus (Sponsor Delaval) der 2009 wiederholt und 2010 als 
„Grüne Reportage“ fortgesetzt wurde (Sponsor act Gmbh, 
Kiel).

2009
Auf der Jahresmitgliederversammlung in Rendsburg wird 
Dr. Katharina Seuser als VDAJ-Bundesvorsitzende wieder-
gewählt.

Die Landesgruppe „Rhein-Weser“ organisierte eine einwö-
chige Agrartour nach Irland.

Vom 20. bis 23. August wurde ein „Drei-Länder-Treffen“ mit 
deutschen, belgischen und niederländischen Agrarjourna-
listen in Monschau veranstaltet.

VDAJ-Mitglied und Fotografin Friederike Krick (St. Goar)  
hat den Star Prize for Agricultural Journalism 2009 der IFAJ 
gewonnen.

Mitglieder-Werbeaktion „Mach mit“ gestartet.

2010
Der Journalistenpreis „Grüne Reportage“ wird erstmals vom 
VDAJ ausgeschrieben und ausschließlich an die Zielgruppe 
Mitglieder des VDAJ adressiert. (Unterstützung durch act 
Gmbh, Kiel) 

Screenshot der ersten Homepage
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Die Teilnehmer der „VDAJ-Zukunftswerkstatt“ am 25./26.
August in Berlin entwickelten Ideen für die künftige Ent-
wicklung des Agrarjournalistenverbandes.

2012
Journalistenpreis „Grüne Reportage“ wird nach neuem 
Konzept in drei Kategorien (Tierhaltung, Pflanzenbau, 
Landtechnik) für Professionals und Volontäre mit Unter-
stützung der Dr. Bernard Krone-Stiftung ausgeschrieben. 

VDAJ-Mitgliederbefragung „VDAJ-Monitor 2012“, an der sich 
18 Prozent der Verbandsmitglieder beteiligt hatten.

Wiederwahl von Dr. Katharina Seuser auf der Mitgliederver-
sammlung in Herrsching.

2013
Ausschreibung des VDAJ-Journalistenpreis „Grüne Repor-
tage 2014“, teilnahmeberechtigt alle Agrarjournalisten im 
deutschsprachigen Raum.

VDAJ-Veranstaltung „Politisches Berlin“ für Volontäre und 
Nachwuchsjournalisten am 28./29. Oktober.

2011
Gründung des Europäischen Netzwerkes der Agrarjourna-
listen (ENAJ-European Network of Agricultural Journalists) 
in Brüssel, der 22 Mitgliedsverbände zählt.

Der Kongress stand unter dem Leitthema „Nachhaltige 
Landwirtschaft in Deutschland“. 

Ab der Ausgabe 1/2013 erscheint die Mitgliederzeitschrift 
„VDAJ intern“ in einem neuen Design/Layout.

Der Internetauftritt des VDAJ erhält einen neuen moder-
nen „Anstrich“ – so lässt sich Kommunikation in Text, Bild 
und Ton besser umsetzen.

2014

Werbung für den IFAJ-Kongress 2016 in Deutschland mit-
tels einer vom VDAJ produzierten Audio-Slideshow, die 
auf dem IFAJ-Kongress 2014 in Aberdeen (Schottland) prä-
sentiert wird. Außerdem wurde ein Sonderdruck aus dem 
„VDAJ-Intern“ für Werbezwecke verteilt. 

2015

Wiederwahl der Bundesvorsitzenden Dr. Katharina Seuser 
auf der VDAJ-Mitgliederversammlung in Vlotho (NRW) für 
drei weitere Jahre.

Damit bleibt der VDAJ-Vorstand bis zur nächsten turnus-
mäßigen Wahl der Zweiten Vorsitzenden Ingrid Gertz-Ro-
termund und des Dritten Vorsitzenden Klaus Strotmann 
unverändert. 

Auf der Jahrestagung diskutierten VDAJ-Mitglieder mit 
Vertretern der nichtlandwirtschaftlichen Presse, der Unter-
nehmenskommunikation und der Landwirtschaft über die 
Frage „Wie gehen Journalisten und Medien mit Krisen um?“

2016
Der VDAJ-Bundesverband richtete den IFAJ-Kongress 2016 
vom 13. – 17. Juli mit Tagungsschwerpunkt Bonn für rund 
200 Gäste aus aller Welt aus, die sich auch an den Program-
men des Vorkongresses und den drei Nachkongress-Touren 
(Nord-Ost, Bayern, Südwest) beteiligten.  

2010: Ausschreibung erste Grüne Reportage

Jacques Van Outryve, Präsident des belgischen Agrarjournalistenverbands BVLJ/ABJA, und 
Jef Verhaeren initiierten die Gründung des ENAJ.

 Die deutschen TeilnehmerInnen des IFAJ Kongresses am Rhein

Gruppenbild vor dem Bonner Rathaus
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2020

Die für August in Würzburg geplante Jahreshauptversamm-
lung wird wegen der Coronakrise um zwei Jahre verscho-
ben.

2021

Die Mitgliederversammlung wählt einen neuen Vorstand, 
erstmals als Doppelspitze. Die neuen Vorsitzenden sind 
Katrin Fischer und Michael Lohse, als Vertreter wurden 
Gudrun Koeck und Daniel Ritterhaus gewählt. Nach 15 
Jahren Engagement als Vorsitzende des Verbandes stand 
Dr. Katharina Seuser nicht mehr zur Wahl und wurde zur  
Ehrenvorsitzenden ernannt.

„Es ist leicht, ein Werk zu kritisieren. Aber es ist schwer, 	
es zu würdigen.”                         Luc de Clapiers Vauvenargues

 

2018

VDAJ-Vorstandsklausur zum „Leit- und Berufsbild des Jour-
nalismus/Agrarjournalismus“ am  14. April in Friedrichsdorf.

Wiederwahl von Dr. Katharina Seuser zur VDAJ-Vorsitzen-
den für die Jahre 2018-2021 auf der Mitgliederversamm-
lung am 13. Oktober.

2017

Mitte Mai Dreiländertreffen am Bodensee mit 46 Agrarjour-
nalisten aus Deutschland, Österreich und der Schweiz.

Dr. Katharina Seuser ist neue Vorsitzende des Europäischen 
Netzwerkes von Agrarjournalisten (ENAJ).

VDAJ-Vorstandsklausur zur „Weiterentwicklung des Agrar-
journalistenverbandes“ am 17./18. März in Friedrichsdorf.

Im Rahmen der Jahrestagung 2017 in Bad Waldsee fand 
eine Zukunftswerkstatt statt. Ziel war es, die Weichen für 
eine erfolgreiche Verbandsarbeit in der Zukunft zu stellen. 

Es wurden verschiedene Arbeitsgruppen eingesetzt, die 
Vorschläge zur Satzungsänderungen, für ein neues Leitbild 
und zur Digitalisierung erarbeiten. 

Im Rahmen dieses Workshops wurde auch VDAJung ins 
Leben gerufen, ein Konzept mit dem Ziel, junge Mitglieder 
zu gewinnen bzw. zu aktivieren und untereinander zu ver- 
netzen.

VDAJung-Workshop „Videos mit dem Smartphone“ vom 
23. bis 25. November in Marktoberndorf.

2019

Dr. Anni Neu übernimmt den Vorsitz des Beratenden Aus-
schusses (BA).

Wechsel in der VDAJ-Geschäftsführung: Bernd Weber 
(Friedrichsdorf ) scheidet nach zwölf Jahren (2008 bis De-
zember 2019) aus, um sich mehr auf seinen Hauptberuf als 
Pressesprecher beim Hessischen Bauernverband konzent-
rieren zu können.

Rechtsanwalt Tobias Heldmann wurde am 1. Januar 2020 
die Leitung der VDAJ-Bundesgeschäftsstelle in Friedrichs-
dorf übertragen.

TeilnehmerInnen des Dreiländertreffens

Digital statt Würzburg: die Mitgliederversammlung 2020

VDAJ Mitglieder diskutieren bei der Zukunftswerkstatt in Bad Waldsee

Bernd Weber, VDAJ-Geschäftsführer, begleitete 12 Jahre lang die Geschicke des Verbandes. 
Cornelius Mohr und Katharina Seuser bedankten sich beim Fan der Frankfurter Eintracht

Zukunftswerkstatt in Bad Waldsee
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Geschäftsführer
1951-1967	 Hans-Wilhelm Rödiger
1967-1977	 Dr. Kurt Bremer
1978-1990	 Leonhard Ronge
1990-1994	 Dr. Christiane Volkinsfeld
1994-2000	 Dr. Jörg-Friedrich Sander
2000-2003	 Ursula Debour
2003-2005	 Dr. Brigitte Niefind
2006-2007	 Christian Peter
2008-2019	 Bernd Weber
2020		  Tobias Heldmann

VDAJ-Jahrestagungen
Jahr	 Landesgruppe	 Ort	   Datum
1953	 Bonn	 Köln	 31.05.
1956	 Hessen	 Mannheim	 26.05.-27.05
1957	 Ruhrgebiet	 Dortmund	 25.05.-26.05.
1958	 Bad.-Württemb.	 Stuttgart	 02.10.-04.10.
1959	 Hessen	 Frankfurt	 02.05.-04.05.
1960	 Bonn	 Köln	 16.06.
1961	 Berlin	 Berlin	 10.11.
1962	 Bayern	 München	 11.06.-12.06.
1963	 Bonn	 Köln	 19.09.-20.09.
1964	 Hessen	 Mannheim	 –
1965	 Bonn	 Köln	 23.09.-24.09.
1966	 Bayern	 Würzburg	 –
1967	 Bad.-Württemb.	 Heidelberg	 10.09.
1968	 Bonn	 Bonn	 18.10.
1969	 Bayern	 Schönensee	 18.10.

Bundesvorsitzende
1951-1957	 Martin Zimmermann 
1958-1961	 Dr. Florian Lorz 
1961-1963	 Martin Zimmermann
1964-1969	 August Lamhofer 
1970-1982	 Dr. Helmut von Bockelmann 
1983-1991	 Alois A. Wuschek 
1992-2003	 Hans-Heinrich Matthiesen 
2004-2006	 Dr. Willi Weber 
    seit 2007	 Dr. Katharina Seuser 

Stellvertretende Vorsitzende
1951		  Hans-Wilhelm Rödiger
1952-1957	 Dr. Florian Lorz
1957-1961	 Dr. Fritz Meske
1962-1963	 August Lamhofer
1964-1972	 Dr. Heinz Krohn
1973-1976	 Hermann Bimberg
1977-1981	 Dr. Stefan Birnbeck
1982		  Alois A.Wuschek
1983-1993	 Dr. Hasso Pacyna
1994-2005	 Friedrich Andreas Pratz
2006-2011	 Jan Peters
2011-2017	 Ingrid Gertz-Rotermund
2017-2020	 Johannes Funke
2020		  Gudrun Koeck

6.  Anhang

1997	 Bonn	 Bonn	 17. 07.-19. 07.
1998	 Berlin/Brandenburg	 Bogensee	 03. 07.-07. 07.
1999	 Baden-W./Sachsen	 Dresden	 22. 07.-24. 07.
2000	 Niedersachsen	 Stade	 22. 09.-24. 09.
2001	 Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland				 
		  Bad Nauheim	 19. 10.-21. 10.
2002	 Nord	 Schwerin	 30. 08.-01. 09.
2003	 Bayern	 Herrsching	 12. 09.-14. 09.
2004	 Rhein-Weser	 Siegen	 11. 09.-13. 09.
2005	 Bad.-Württemberg	 Bruchsal	 14. 10.-15. 10.
2006	 Hessen	 Ostheim	 20. 06.-22. 06.
2007	 Bonn	 Bonn	 31. 08.-02. 09.
2008	 Bundesverband	 Erfurt	 25. 06.-27. 06.
2009	 Nord	 Rendsburg	 19. 06.-21. 06.
2010	 Hessen	 Dipperz	 23. 09.-24. 09.
2011	 Berlin-Brandenburg	 Seddin	 26. 08.-28. 08.
2012	 Bayern	 Herrsching	 27. 09.-29. 09.
2013	 Niedersachsen	 Westerstede	 24. 05.-26. 05.
2014	 Bundesverband	 Halle	 20. 06.-21. 06.
2015	 Rhein-Weser	 Vlotho	 19. 06.-21. 06.
2016	 Bundesverband	 Bonn 	 17.07.		
	      	                              (IFAJ-Kongress)

2017	 Bad.-Württemberg	 Bad Waldsee	 15. 09.-17. 09.
2018	 Bundesverb./Hess.	 Friedrichsdorf	 21. 09.-23. 09.
2019	 Bundesverb./Hess.	 Friedrichsdorf	 27. 09.-28. 09.
2020	 Wegen der Corona-Krise digital durchgeführt.
2021	 Wegen der Corona-Krise digital durchgeführt.

* Landesgruppe Ruhrgebiet umbenannt in „Rhein-Weser“

1970	 Hessen	 Gießen	 17.10.
1971	 Niedersachsen	 Goslar	 –
1972	 Ruhrgebiet	 Düsseldorf	 03.11.-04.11.
1973	 Hamburg/Schleswig-Holstein/Bremen		
		  Hamburg	 06.10.
1974	 Bad.-Württemberg	 Reichenau	 12.10.	
1975	 Bonn	 Bonn	 02.10.-04.10.
1976	 Bayern	 Grafenau	 07.10.-09.10.
1977	 Hessen	 Frankfurt	 06.10.-08.10.
1978	 Rhein-Weser *	 Münster	 05.10.-07.10.
1979	 Niedersachsen	 Celle	 27.09.-29.09.
1980	 Hamburg	 Hamburg	 15.06.-21.06.
1981	 Bad.-Württemberg	 Schwäb.-Hall	 08.10.-10.10.
1982	 Bonn	 Bonn	 07.10.-08.10.
1983	 Bayern	 Herrsching	 06.10.-08.10.
1984	 Hessen	 St. Martin	 04.10.-06.10.
1985	 Berlin	 Berlin	 10.10.-12.10.
1986	 Rhein-Weser	 Monheim	 02.10.-04.10.
1987	 Bad.-Württemberg	 Bad Krozingen	 08.10.-10.10.
1988	 Niedersachsen	 Braunschweig 	 06.10.-08.10.
1989	 Bonn	 Bonn	 12.10.-14.10.
1990	 Hamburg	 Rendsburg	 27.09.-29.09.
1991	 Hessen	 Saarbrücken	 12.09.-14.09.
1992	 Bayern	 Coburg	 03.09.-05.09.
1993	 Sachsen-Anhalt	 Magdeburg	 08.10.-10.10.
1994	 Rhein-Weser	 Dülmen	 07.10.-09.10.
1995	 Berlin/Brandenburg	 Gosen	 15.09.-17.09.
1996	 Bad.-Württemberg	 Böblingen	 03.10.-05.10.

30

VDAJ · 70 Jahre



32

VDAJ · 70 Jahre


